
Disput 2026. Die philosophischen Thesen von Dr. Peter Marnitz. 

Dr. Peter Marnitz, Philosoph. „Nichts ist alles“, „1. Hauptsatz und 2. Hauptsatz seiner 
Philosophie“, „Schwarm-Theorie“, „das Dilemma“. 

Die philosophischen Thesen von Dr. Peter Marnitz bauen auf einem systemischen, 
naturphilosophischen Weltbild auf, das die Brücke zwischen der Noosphäre (der Sphäre des 
menschlichen Geistes), der Evolution und physikalisch-philosophischen Prinzipien schlägt. 
Seine Kernideen zur „Schwarm-Theorie“, zum Leitmotiv „Nichts ist alles“, zu den beiden 
„Hauptsätzen der Philosophie“ und dem zentralen „Dilemma“ lassen sich wie folgt 
zusammenfassen: 

Das Leitmotiv: „Nichts ist alles“ 

Dieses Prinzip beschreibt die fundamentale Paradoxie von Existenz und Struktur: 

• Der Ursprung im „Nichts“: Alles Sichtbare, Materielle und Strukturierte (das „Alles“) 
formiert sich letztlich aus einem formlosen, leeren Urzustand (dem „Nichts“). 

• Die Verbundenheit: Das scheinbare „Nichts“ ist kein Vakuum im Sinne von absoluter 
Abwesenheit, sondern das allumfassende Potenzialfeld, aus dem Information und 
Leben hervorgehen. 

Die „Hauptsätze der Philosophie“ (im Kontext seiner Naturphilosophie) 

In Analogie zu den Hauptsätzen der Thermodynamik in der Physik lassen sich die 
philosophischen Hauptsätze nach diesem Denkmodell wie folgt ableiten: 

1. Der 1. Hauptsatz (Die Erhaltung des Seins / der Information): 

o Aussage: Nichts geht verloren. 

o Bedeutung: Energie, Geist und Information im Gesamtsystem des Kosmos 
und der Evolution wandeln sich lediglich um. Das „Alles“ bleibt in seiner 
Essenz erhalten und fließt zurück in das System. 

2. Der 2. Hauptsatz (Die Zunahme der Komplexität / Geistwerdung): 

o Aussage: Systeme streben nach höherer Ordnung und Bewusstsein 
(Noosphäre). 

o Bedeutung: Während in der klassischen Physik der 2. Hauptsatz den Zerfall 
(Entropie) beschreibt, besagt der philosophisch-evolutionäre Hauptsatz das 
Gegenteil. Materie organisiert sich selbstorganisierend zu Geist und 
Bewusstsein. 

Physik und Biologie: Nach dem 2. Hauptsatz der Thermodynamik nimmt die Entropie 
(Unordnung) in einem geschlossenen System immer zu. Lebewesen sind jedoch 
offene Systeme. Um zu existieren, nehmen sie Energie und Ordnung (Negentropie) 
aus ihrer Umgebung auf und geben Wärme sowie Abfallstoffe (Entropie) wieder ab. 

Die „Schwarm-Theorie“ 

• Selbstorganisation: Einzelne Individuen agieren nach einfachen, lokalen Regeln, 
ohne dass es einer zentralen Steuerung bedarf. 

• Kollektive Intelligenz: Aus dem Zusammenspiel vieler einzelner Elemente entsteht 
ein übergeordnetes, intelligentes Gesamtsystem (der „Schwarm“), das als Ganzes 
mehr ist als die Summe seiner Teile. 



Das „Dilemma“ 

Das fundamentale „Dilemma“ in dieser Philosophie beschreibt den Konflikt zwischen 
Individuum und Kollektiv (oder Information und Rauschen): 

• Die Trennung: Um als Individuum (oder eigenständige Struktur) zu existieren, muss 
man sich vom „Alles“ abgrenzen. 

• Die Isolation: Diese Abgrenzung führt jedoch zwangsläufig zu Isolation, dem Verlust 
der kollektiven Schwarm-Anbindung und letztlich zum Verfall. 

• Die Auflösung: Das „Dilemma“ löst sich erst auf, wenn das Individuum erkennt, dass 
seine Trennung vom Ganzen eine Illusion ist und es gleichzeitig Teil des „Schwarms" 
bleibt. Die „Schwarm-Theorie“. 

• Übung und Training zum Schwarmverhalten: Tiki-Taka-Jugend-Training ist ein 
Beispiel.  
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